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Symbolische Beerdigung der Volluniversität Leipzig: „Death Proof“ führt als Sensenmann den Trauerzug auf dem Campus am Augustusplatz an. Foto: André Kempner

Gevatter Tod auf Campus-Tour
Studenten tragen Volluniversität zu Grabe / Protest-Prozession gegen Stellenkürzungen

Von Mario Beck

Protestprozession auf dem Campus am
Augustusplatz: Studenten haben dort
gestern die Volluniversität Leipzig zu
Grabe getragen. Geschultert wurde ein
Sarg, vorneweg marschierte der Sensen-
mann. Salbungsvoll erinnerte die Trauer-
gemeinde an die über 600-jährige Ge-
schichte der Alma mater, die nun durch
landespolitisch verordnete Stellenkür-
zungen und vom Rektorat auf die Streich-
liste gesetzte Institute dahinscheide.

Mit Klagegesängen und Tränen in
den Augen zogen die rund 40 Kommili-
tonen durch mehrere Hörsäle, in denen
sich gerade Vorlesungen dem Ende zu-
neigten, und hinterließen Kürzungszet-
tel mit Fakten zur Schwindsucht der
Uni. Wie berichtet, sollen die Institute

für Theaterwissenschaft, klassische Ar-
chäologie und Pharmazie den Geist auf-
geben. Bis Ende 2015 sind 72 Stellen als
wegfallend deklariert, danach stehen bis
2020 nochmals über 100 zur Disposition.
„Die Universität ward verraten, doch sie
wird durch unseren Beistand auferste-
hen“, säuselten die Studenten bei der
Performance „Death Proof“, die sie
schon zur Buchmesse zelebriert hatten.

Zur derzeit unter dem Motto „Empört
Euch!“ laufenden Aktionswoche gegen
die Hochschulpolitik im Freistaat werden
an der Uni alle Demo-Register gezogen.
Auf dem City-Campus haben die Mit-
streiter der Protestgemeinde „Kritische
Uni“ ihr Zelt aufgeschlagen, nebenan
macht der Studentenrat (Stura) perma-
nent mobil, an den Fakultäten setzen die
Fachschaftsräte Widerstandszeichen.

„Überall wird dem Unmut über die mise-
rable Bildungspolitik Luft gemacht und
der Protest in den öffentlichen Raum ge-
tragen“, sagte Friedemann Goerl vom
Stura. „Wir laufen uns warm für die
Großdemonstration am 25. Juni in Leip-
zig.“

Rückendeckung dafür hat der Uni-Se-
nat gegeben. In einem Beschluss des
Gremiums heißt es, dass „allen Studie-
renden und Lehrenden der Universität
ohne Nachteile eine Teilnahme ermög-
licht wird.“ Am betreffenden Nachmittag
würden deshalb weder Prüfungs- oder
Prüfungsvorleistungen abgenommen
noch examensrelevante Inhalte vermit-
telt. Zugleich empfahl der Senat allen
Uni-Angehörigen, eine Petition gegen
die Kürzungen an den sächsischen
Hochschulen zu unterschreiben. Als ges-

tern Gevatter Tod, alias Theaterwissen-
schaftsstudent Paul Schwabe, und sein
schwarz gewandetes Gefolge durch die
Vorlesungen defilierten, bekamen sie
den Segen von Dozenten. „Wir sind mit
dem Stoff sowieso durch, wer will, kann
sich dem Umzug anschließen“, meinte
beispielsweise Mathe-Professor Bernd
Kirchheim zu seinem Hörsaalvolk.

Heute Mittag werden Studenten die
Innenstadt theatralisch-musikalisch be-
völkern. „Gekommen, um zu bleiben!“,
ist die Devise. Und am Freitag startet der
Uni-Promovierendenrat seine Veranstal-
tungsreihe „Die langen Nächte des Un-
tergangs“, bei der Doktoranden aus den
von Schließung bedrohten Instituten ihre
Forschungen vorstellen. Beginn: 20 Uhr
im Westflügel der Schaubühne Linden-
fels. Eintritt frei.

Radeln auf den Spuren Lortzings
ADFC und Notenspur-Verein laden zur musikalischen Komponistentour

Es ist bereits eine gute Tradition: Verein
Notenspur und Allgemeiner Deutscher
Fahrradclub (ADFC) begeben sich per
Rad auf die Spur eines berühmten Kom-
ponisten. Am Sonntag geht es um Albert
Lortzing, den etwas vergessenen Leipzi-
ger. Stationen sind die Musikalische Ko-
mödie und der Schlosspark Lützschena,
wo Lortzing – wie neue Forschungen be-
legen – einst verweilte. Die Veranstalter
wollen für das Notenrad, eine rund 40
Kilometer lange Radwanderung auf den
Spuren berühmter Musiker werben, die
2016 ausgeschildert werden soll. Das
Projekt wird derzeit vorbereitet.

Kathrin Herold ist Sängerin an der
Oper Halle und interessiert sich sehr für
Musikgeschichte. „Da ich selbst Musik
von Lortzing singe, war es für mich ein
besonderes Erlebnis, auf seinen Spuren
zu wandeln und auf seinen Besuch im
Schloss Lützschena zu stoßen“, erzählt

Herold. Sie stöberte in den Gästebü-
chern der Gemäldesammlung der Fami-
lie Speck von Sternburg. Darin ist ein
Nachweis zu finden, dass Lortzing die
Gemäldegalerie am 7. Juli 1840 gemein-
sam mit seinem Weimarer Onkel Fried-
rich Lortzing besucht hat. „Damals war
der Allround-Künstler Lortzing noch als
Schauspieler am Leipziger Stadttheater
angestellt.“

Für Werner Schneider, den Chef der
Notenspur-Initiative, sind das wichtige
neue Erkenntnisse. „Von den großen
Leipziger Komponisten, deren Werke
fest in den Spielplänen verankert sind,
wird Lortzing in unserer Stadt am we-
nigsten als Leipziger wahrgenommen“,
sagt er. Das mag auch daran liegen, dass
die authentischen Lortzing-Orte wie sein
ehemaliges Wohnhaus am Naundörf-
chen oder das Alte Theater, an dem vie-
le seiner Werkle uraufgeführt worden

waren, längst verschwunden sind. Lort-
zing prägte aber einst den Opernspiel-
betrieb Leipzigs, sprudelte über von Ide-
en, traf den Nerv des Publikums. „Des-
halb haben wir es uns zum Ziel gesetzt,
der Vernachlässigung Lortzings mit un-
serem Notenbogen und dem Notenrad
zu überwinden“, so Schneider. Das sind
zwei Projekte, die ab 2016 realisiert wer-
den (die LVZ berichtete).

Start der etwa 35 Kilometer langen
musikalischen Radtour ist um 11 Uhr auf
dem Richard-Wagner-Platz. In der Nähe
stand das Alte Theater, das im Zweiten
Weltkrieg den Bomben zum Opfer fiel.
In dem Haus wurden einige Opern Lort-
zings wie „Zar und Zimmermann“ ur-
aufgeführt. Von dort geht es durchs Ro-
sental über das Elsterflutbett zur Musi-
kalischen Komödie. Die kann besichtigt
werden – der Zufall will es, dass der
„Waffenschmied“ auf dem Spielplan
steht. Die Radler können sich im Büh-
nenbild umsehen. „Zur Notenrad-Lort-
zingtour gehört auch ein Picknick im
Palmengarten, wobei seine Musik ge-
spielt wird“, kündigt Ernst Demele vom
ADFC an. Selbstversorgung ist aber an-
gesagt! Auf dem Elsterradweg geht es
danach weiter in den Schlosspark Lütz-
schena. Dort bietet der Hausherr, Wolf
Dietrich Freiherr Speck von Sternburg,
eine Park-Führung an. „Ich freue mich,
die Rad- und Musikenthusiasten im Park
Lützschena willkommen zu heißen, wo
neben Lortzing schon Clara und Robert
Schumann wandelten“, sagt er.

Danach gibt es in der Auwaldstation
einen Kaffee. Wer Kuchen möchte, muss
diesen mitbringen. Anschließend rollt
die Notenrad-Karawane wieder nach
Leipzig. Rückkehr von der rund 35 Kilo-
meter langen Radtour ist gegen 18 Uhr.
Mathias Orbeck

Die Teilnahmegebühr an der Notenrad-z
Lortzingtour beträgt 5, ermäßigt 4 Euro. Der
Erwerb der Tickets ist ab 10.30 Uhr am Start
und vor der Muko-Besichtigung möglich.

Auf den Spuren von Lortzing: Die Notenspur-Radler können am Sonntag in der Musika-
lischen Komödie das Bühnenbild vom „Waffenschmied“ anschauen. Foto: André Kempner

Drei-Punkte-Plan
für die

Pauliner-Kanzel
Beim Streit um den künftigen Standort
der Kanzel, die aus der Universitätskir-
che vor deren Sprengung 1968 gerettet
wurde, hat sich die zuständige Kommis-
sion gestern auf weitere Verfahrens-
schritte verständigt. Das Gremium, dem
Vertreter des Finanz- undWissenschafts-
ministeriums, des Evangelisch-Lutheri-
schen Landeskirchenamtes, der Denk-
malspflege und der Uni angehören, be-
schloss einen Drei-Punkte-Plan. Dem-
nach soll nach der für den 2. Dezember
geplanten Eröffnung des Paulinums die-
ser Kirche-Aula-Bau einer umfassenden
raumklimatischen Untersuchung unter-
zogen werden. Ziel: Es soll ermittelt wer-
den, welchen Einflüssen die historische
Holzkanzel bei einem Einbau ausgesetzt
wäre. Außerdem sprach sich die Kom-
mission dafür aus, die Nutzung des Pau-
linums eingehend zu analysieren. Um
die Wirkung der Kanzel unter den räum-
lichen Gegebenheiten zu testen, soll
schließlich ein 1:1-Modell des kostbaren
Kulturgutes gefertigt und temporär in-
stalliert werden.

Wie berichtet, hatte die Uni in der
Vergangenheit eine Installation der Ba-
rockkanzel im Paulinum abgelehnt, weil
sie dort durch hohe Luftfeuchte und
Temperaturschwankungen Schaden
nehmen könnte. Der Paulinerverein und
andere Kritiker bezeichneten das als fa-
denscheinig und warfen der Uni-Leitung
vor, sie wolle die Kanzel museal entsor-
gen. Eskaliert war die Kontroverse im
März, als Rektorin Beate Schücking er-
klärte, die Kanzel werde nach ihrer
Runderneuerung „als Zwischenlösung“
im Musikinstrumenten-Museum aufge-
stellt. Daran soll festgehalten werden.
Schücking sagte gestern mit Verweis auf
den „Interimsstandort“, die Kanzel-Res-
taurierung habe – zunächst bezahlt
durch die Uni – begonnen. Wann sich
die Landeskirche finanziell engagiert, ist
weiter unklar. Sie will rund 50000 Euro
zur Sanierung beisteuern. Der Pauliner-
verein knüpft sein finanzielles Engage-
ment an die Forderung, die Kanzel nach
ihrer Instandsetzung sofort in der neuen
Universitätskirche anzubringen. mabe

Hohe Ehrung für
Professor Haustein

Dem früheren Direktor der Uni-Hautkli-
nik und Altpräsidenten der Sächsischen
Akademie der Wissenschaften (SAW) zu
Leipzig, Professor Uwe-Frithjof Haus-
tein, ist der sächsische Verdienstorden
verliehen worden. Während seines
27-jährigen Wirkens an der Spitze der
Klinik habe sich diese zu einem interna-
tional anerkannten Zentrum der Immun-
dermatologie entwickelt, hieß es. In sei-
ner Person habe sich die für das univer-
sitäre Leben so wichtige Einheit von kli-
nischer Arbeit, Forschung und
studentischer Ausbildung verkörpert.
Gewürdigt wurde ebenso seine Arbeit
als Akademie-Präsident, bei der er unter
anderem die Integration der SAW in die
Union der deutschen Wissenschaftsaka-
demien energisch vorantrieb. mabe

Kurz gemeldet

Polizei fahndet
nach Schläger
Die Polizei fahndet
nach einem Schläger,
der in der Georg-Schu-
mann-Straße einen
Kontrahenten schwer
verletzt hat. Wie
Polizeisprecherin Maria
Braunsdorf gestern
mitteilte, war der Streit
zwischen zwei Gruppie-
rungen am 16. Februar
gegen 5.15 Uhr eska-
liert. Der gesuchte
Mann raubte seinem Opfer auch das
Handy. Er wurde von der Überwachungs-
kamera einer Tankstelle gefilmt. F. D.

Hinweise an Polizeirevier Nord: 0341 59350z

Ladendieb wird in zwei
Stunden zweimal gefasst
Ein Ladendieb ist innerhalb von zwei
Stunden zweimal gefasst worden. Wie
Polizeisprecherin Birgit Höhn gestern
informierte, wollte der 38-Jährige gegen 11
Uhr in der Holzhäuser Straße 32 Päckchen
Kaffee stehlen, gegen 13 Uhr in der
Dresdner Straße 15 Tabakdosen. F. D.

Auto fährt zehnjährigen
Jungen an
Ein Zehnjähriger ist in der Max-Lieber-
mann-Straße von einem Autofahrer (69)
übersehen und angefahren worden. Der
Schüler wurde bei dem Unfall am Montag-
abend gegen 18.50 Uhr zum Glück nur
leicht verletzt. F. D.

anzeige

Leipziger Forscher sind mysteriösen Feenkreisen auf der Spur
Bei einem Landschaftsphänomen in Na-
mibia glauben Wissenschaftler des Leip-
ziger Helmholtz-Zentrums für Umwelt-
forschung (UFZ) des Rätsels Lösung ge-
funden zu haben. Bisher gab es zur Ent-
stehung der sogenannten Feenkreise
mehrere Theorien. Demnach könnten
diese markanten vegetationsfreien Fle-
cken inmitten der Graslandschaft auf
das Werk von Termiten zurückzuführen
sein, die die Wurzeln anknabbern und
so die Pflanzen absterben lassen. Ande-

re Fachleute vermuten dagegen den Ein-
fluss von Kohlenwasserstoffen, die aus
der Erde aufsteigen und der Flora den
Garaus machen. Eine dritte Gelehrten-
fraktion ist der Ansicht, dass die Gräser
die Flecken in eigener Regie hervorbrin-
gen, um mit den knappen Wasserresour-
cen besser haushalten zu können.

Gemeinsam mit Kollegen aus Göttin-
gen, Italien und Israel haben die UFZ-
Spezialisten das Mysterium nun genauer
unter die Lupe genommen, dabei auch

Luftbilder ausgewertet und die entspre-
chende Studie im renommierten Journal
Ecography publiziert. Stephan Getzin
vom UFZ, der sich seit 15 Jahren mit den
Feenkreisen befasst, sagte, die Untersu-
chungsergebnisse würden für eine Art
Selbstorganisation der Pflanzen spre-
chen: „Wir halten das derzeit für die
überzeugendste Erklärung.“

Der Befund stützt sich auch auf Com-
puter-Modellierungen, die Getzin und
die an dem Vorhaben beteiligten israeli-

schen Wissenschaftler durchführten. Da-
bei wurde in großen Stil nachgestellt,
wie sich eine unterirdische Konkurrenz
um Wasser auf die Pflanzenverteilung
auswirkt. „Tatsächlich tauchten auf dem
Bildschirm dann ganz ähnliche Muster
auf, wie sie die Luftbilder zeigen“, er-
klärte Getzin. Auch bei statistischen
Analysen seien die Merkmale zwischen
den simulierten und den echten Feen-
kreisen nahezu deckungsgleich gewe-
sen. mabe

Verkehrspolizei
lädt ein

zur Bikerausfahrt
Hunderte Biker kommen jedes Jahr,
wenn die Leipziger Verkehrspolizeiin-
spektion zu ihrer traditionellen Ausfahrt
einlädt. Am Sonnabend, 24. Mai, ist es
wieder so weit: Ab 10 Uhr veranstaltet
die Verkehrspolizei einen Tag der offe-
nen Tür auf dem Parkplatz des Pauns-
dorf-Centers. Bei einer umfassenden
Technikschau können Einsatzfahrzeuge
und Messgeräte der Autobahnpolizei
und Verkehrsüberwachung in Augen-
schein genommen werden. Für die
kleinsten Besucher ist eine Hüpfburg
aufgebaut. Außerdem können sie mit
Kindermotorrad und Kindertrabi Platz-
runden drehen, sich an Malstrecke und
Buttonpresse ausprobieren. Außerdem
gibt es einen Motorradparcour und -si-
mulator. Neben Einblicken in die Arbeit
der Verkehrspolizei präsentiert sich
auch ein anderer potenzieller Arbeitge-
ber: Die Bundeswehr berät in Sachen
Karriere- und Ausbildungsmöglichkei-
ten.

Höhepunkte des Tages sind aber der
Motorradgottesdienst ab 12 Uhr und die
anschließende Bikerausfahrt ins Kohre-
ner Land ab 12.45 Uhr. Wer will, kann
dort im eigenen Zelt übernachten. F. D.

Wer kennt
diesen Mann?
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